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Lagesspiegel
Die kurkische Regierung in Angora ist zurückgekreken. Das

neue Ministerium wird sofort von der Nationalversammlung
gewählt .

Im Reichsarbeiksministerium wurde am Montag mit Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Ein
führung der Gsldmarklöhne verhandelt . Da die bisherigen
Verhandlungen ;u keiner Einigung führten , dürften die Gotd-
löhne im Vcrorduungsweg geschaffen werden.

Aus Washington wird berichtet , die amerikanische Regie¬
rung werde die Erlaubnis zu einer in den Vereinigten
Staaken aufzutegenden größeren Anleihe geben, wenn Frank¬
reich keine Einweichungen erhebe und Deutschland sich ver¬
pflichte , die von dem Sachverständigenausschuß festzujehende
Entschädigungspstichl anzuerkennen.

Tie NcichHrcgrerung hat den sächsischen ^Ninister -

priisidentcn Tr . Zeigner schriftlich anfgcfor - ert , die

derzeitige sächsische Regierung auszuiösen . Tr . Zeigncr
hat das abgelchnt . Daraufhin haben Reichspräsident
und Reichskanzler dnrch einen Rcichskommissar die
sächsische Regierung abgesetzt .

Tie Neichsregierung hat an Bayern das Ersu¬
ch« » gerichtet , die verfassungsmäßige Befehlgewalt im

bayerischen Lei » der Reichswehr tvicderherzustelten .

Poincares SonntagSrede richtet sich gegen den eng¬
lischen Plan einer internationale » Konferenz und
deutet an , das; Frankreich auch Beschlüsse der Repa -

rationskommissisrr , die eine Herabsetzung der deutschen
Zahlungen bringe « würden , nicht anerkennen würde .

Tie Post hat die ans 1 . November geplanten Ge¬
bühren für Bri : fe und Pakete im Inland verdoppelt .
Vom 1 . Nov . ab anch ungeheure Erhöhung der Fern -

ftvechgebühren : ein Ortsgespräch IV- Milliarden .

Das zweite Genua
Auf die Anfrage des britischen Außenministers Lord Cur -

zon hat sich Präsident Coolidge bereit erklärt, die Ver¬
einigten Staaten an der Arbeit eines Sachoerständigen -Aus-

schusses sich beteiligen zu lassen, der die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands hinsichtlich der Kriegsentschädigung ^Verpflichtun¬
gen prüfen soll - In dem festen Glauben , schrieb Curzon, daß
die amerikanische Regierung es in ihrer Macht habe , der
Sicherheit und dem Frieden der Welt große Dienste zu lei¬
sten , spricht die britische Regierung i m N a m e n d e s g a n -

zen britischen Reichs , das jetzt auf der Reichs -

konferenzin London vertreten ist, den Wunsch aus , sich
den Vorschlägen der Vereinigten Staaten anzuschließen ,
und es würde die britische Regierung freuen , von der ameri¬
kanischen Negierung Vorschläge cntgegennehmen zu können-

Staatssekretär Hughes antwortete , die Regierung der
Vereinigten Staaten sei bereit, an einer Konferenz aller euro¬
päischen Verbündeten , die zuerst von den Entschädigungen be¬
rührt sind, teilzunehmen , um die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands zu untersuchen und einen Plan aufzu st eilen ,
wie die Zahlungen gesichert werden können. Deutsch¬
land solle nicht der „Verantwortlichkeit für den Krieg" und
der „ gerechten Verpflichtungen

" enthoben werden ; es solle
auch nicht der Eindruck erweckt werden , als ob die in London
geplante Konferenz etwa den Widerstand Deutschlands, seine
Verpflichtungen zu erfüllen , unterstützen wolle . ^

Aber es
müsse klar hervorgehen , daß die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands berücksichtigt und Deutschland
wiederher gestellt werden müsse , weil sonst die Ent¬
schädigung unmöglich sei . Die Konferenz solle ferner nur
beratenden Charakter haben . Die amerikanische Regie¬
rung habe fortgesetzt den bedeutenden Unterschied betont , der
zwischen der deutschen Zahlungsfähigkeit und dem
wirklichen Wert der Art der Eintreibung und
der Schuldenzahlung der Verbündeten an die Vereinigten
Staaten bestehe .

'

Der britische Erstminister Baldw i n hat sich nun also
doch dazu bringen lassen, die Entschädigungsfrage dem Ur¬
teil aller beteiligten Staaten zuzuweisen , nachdem die Do¬
minions sich damit einverstanden erklärt haben, ja ihn, wie
General Smuts getan , geradezu dahin drängen . Und er
stickte , Amerika an seine Seite zu bringen . Aus der Ant -
wori des Staatssekretärs Hughes geht hervor, daß die
Vereinigten Staaten wohl möchten, aber Angst Haben , euren
Druck aus Frankreich auszuüben . Immerhin würden die Ver¬
einigten Staaten , falls die Arbeit des Ausschusses an Frank¬
reichs »mangelnder Einsicht" scheiternZollte. sich ihre Entschei-
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Verschärfung der
Aufforderung an Bayern

Berlin , 29 . Okt. Der Reichskanzler hat im Namen der
Reichsregierung die bayerische Regierung aufgefordert , die
verfassungsmäßige Besehlsgewalk im bayerischen Teil der
Reichswehr in kürzester Frist wieder herzusiellen.

Die bayerischen Regierungsparteien für knilling
München , 29 . Okt. Die Landesversammlung der Bayeri¬

schen Volkspartei gab in einer einstimmig angenommen Ent¬
schließung die Erklärung ab , daß sie in dem Streit mit Berlin
sich vorbehaltlos auf die Seite der bayerischen Regierung und
des Generalstaatskommissars v . Kahr stelle ; die Ver¬
weigerung der Abberufung des Generals v . Lossow wurde
ausdrücklich gebilligt . Die Mittelpartei hat durch ihre Ver¬
treter der Regierung das Vertrauen ausgesprochen.

Ministerpräsident v . Knilling empfing die Note des
Reichskanzlers noch am Samstag abend. Heute (Montag )
findet ein Ministerrat statt . Die Aufforderung des Reichskanz¬
lers wird abgelehnt werden . Der Ton , indem die Antwort ab¬
gefaßt sein wird , wird davon abhängen , ob die Worte der
Reichskanzlernote in „ kürzester Fräst " als Ultimatum ge¬
meint seien. In München ist man sich voll bewußt , daß die
nächsten Schritte von entscheidender Bedeutung
sein werden .

Die sächsische Regierung wird zum Rücktritt ausgeforder!
Berlin , 29 . Okt. Unter Hinweis , daß der sächsische Mi¬

nisterpräsident Zeigner und die kommunistischen Mitglie¬
der des Ministeriums die Bevölkerung Sachsens öffentlich zu
Gewalttätigkeiten und zur Auflehnung ge¬
gen die Reichsgewalt aufgereizt haben , hat der
Reichskanzler Zeigner am 27. Oktober aufgefordert , den
RücktrittderderzeitigensächsischenLandes -
regierung herbeizuführen, da die Reichsregierung die
sächsische Regierung nicht mehr als eine Landesregierung
im Sinn der Reichsversassung anerkenne. Der Reichskanzler
erwarte bis Sonntag die Antwort aus Dresden . Im Fall
der Ablehnung werde ein Reichskommissar für
Sachsen ernannt .

Die sächsische Regierung lehnt den Rücktritt ab
Dresden , 29 . Okt. Das sächsische Gesamtministerium be¬

riet am Samstag abend über die Note des Reichskanzlers .
Die Sitzung dauerte die Nacht hindurch bis früh vier Uhr
und wurde am Sonntag vormittag 9 Uhr unter Beziehung
der Führer der Sozialdemokratischen und der Kommunisti¬
schen Partei wieder ausgenommen . Auch Führer der Ber¬
liner Sozialdemokratie waren zugegen . Es wurde beschlossen ,
den Rücktritt abzulehnen . Die Reichsregierung sei ver¬
fassungsmäßig zu ihrem Verlangen nicht berechtigt; zuständig

oung Vorbehalten . Die französische Regierung bat aber
inzwischen ihre Beteiligung an der Konferenz von solchen Be¬
dingungen abhängig gemacht, daß die Sabotage -Künste von
Cannes und Genua in jedem Augenblick wieder wirksam
werden können. Jedenfalls scheint es zweckdienlich zu sein,
daß die deutsche Außenpolitik in diesem entscheidenden Zeit¬
punkt sich nicht hinter den Busch duckt, wie es bisher üblich
war , sondern daß sie in die Entwicklung entschlossen und
standhaft eingreift . Dafür wird sie im deuschen Volk
Verständnis und Unterstützung finden . So kann sie es viel¬
leicht verhüten , daß die Londoner Konferenz ein zweites
Genua werde.

Eine Steuer-Ungeheuerlichkeit
Am 23 . Oktober war eine Steuer - Goldmark gleich 938

Millionen ; am 26 . Okt. war eine Steuer -Goldmark gleich 15
Milliarden Papiermark gesetzt. In drei Tagen ist eine Er¬
höhung auf das 15fache erfolgt ! Diese Erhöhung ist um so
bedeutungsvoller , als die wirkliche Goldmark auf Dollarbasis
in den erwähnten drei Tagen keine wesentliche Ver¬
änderung erfahren hat. Am 23 . Oktober war ein Pfund
Sterling noch rund 260 Milliarden Mark und heute ist ein
Pfund Sterling ebenfalls noch rund 260 Milliarden Mark.
Wer also z . B . am 23 . Okt . eine rückständige Steuerschuld
mit 10 Pfd . Stert , tilgen konnte , umgerschnet nach dem Um¬
rechnungssatz: 1 Steuergoldmark — 936 Millionen , der
braucht zur Tilgung derselben Steuerschuld heute 150 Pfund
Sterling bei einem Steuergoldumrechnungssotz von 15 Mil¬
liarden , d . h . also 140 Pfund Sterling mehr als vor drei
Tagen ! Auch derjenige , der als Geschäftsmann im wesent¬
lichen Goldwerte besitzt und nach dem Sinn der Aufwertungs¬
verordnung als Folge nicht rechtzeitiger Zahlung nur Ver -
zuassinlen in Gold .raklen sollte, im übriaen aber ans der
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Lage im Reich.
lei allein der sächsische Landtag , und dieser habe den Rlck-
tritt bisher nicht gefordert. Die Streitfrage werde dem Land¬
tag vorgelegt werden.

Ein Rcichskommissar für Sachsen
Berlin , 29 . Okt. Halbamtlich wird mitgeteilt : Der Reichs.

Präsident ermächtigte den Reichskanzler durch Verordnung ,
die sächsische Regierung . und nötigenfalls andere
sächsische Behörden abzusetzen .

Wie die D . P . meldet, ist der frühere Reichsjustizminisier
und ehemalige sächsische Minister Dr . Heinhe (D . Volks -
parlei ) zum Reichskommissar für Sachsen er¬
nannt worden.
Verschiebung des Zusammentritts des sächsischen Landtags

Dresden , 29 . Okt . General Müller hat verfügt , daß
der sächsische Landtag , der am Dienstag zusammenkreten
wollte , nicht tagen dürfe, bis er von dem Reichskommissar
einberufen werde.

Ablehnende Stellung der Sozialdemokratie
Berlin , 29 . Okt. Die Absetzung der sächsischen Regierung

stößt in der Berliner Sozialdemokratie großenteils auf ent¬
schiedenen Widerspruch. Im Parteivorstand wird , wenn die
maßgebenden Mitglieder ans Dresden zurückgekehrt sein wer¬
den , die Frage beraten werden , ob die Sozialdemokraten noch
weiter in der Neichsregierung bleiben können.

Kämpfe ln Sachsen
Freiberg . 29 . Okt . Auf Anfordern der Polizei entsandte

der Reichswehrbefehlshaber am Samstag auf zwei Lastkraft¬
wagen Reichswehr in die Stadt Freiberg , um Ansammlun¬
gen zu zerstreuen und Haussuchungen vorzunehmen . Nach¬
dem dies durchgeführt und die Reichswehr bis auf ein kleines
Wachkommando wieder abgerückt war , ging die Menge zum
Angriff vor . Vier Reichswehrsoldaten wurden im Postamt
schwer bedrängt . Die Polizei erbat von neuem Hilfe. Die
anrückende Reichswehr wurde mit Steinen beworfen und mit
Pistolen beschossen , wodurch 4 Soldaten verwundet wurden ,
davon 2 schwer . Die Truppen gaben Feuer . Die Aufrührer
batten 23 Tote und etwa 30 Verwundete , darunter eine Frau .
Die Aufrührer waren im Besitz eines Maschinengewehrs ,
einer Anzahl Gewehre , Handgranaten und Pistolen . Meh¬
rere Gewehre wurden erbeutet. >

Verrat im Amt
Dresden , 29 . Okt. Die Reichswehr oerhastete den sozial¬

demokratischen Regierungsrat Hausse , der einen geheimen
Befehl der Waffenbeschlagnahme an Parteiführer verraten
batte, so daß die Waffen bestiegt werden konnten und die
Beschlagnahme vereitelt wurde.

inzwischen etwa fortgeschrittenen Geldentwertung keinen
Nutzen ziehen soll, erleidet infolge der unglücklichen Fest¬
setzung der Goldumrechnungssätze für um wenige Tage ver¬
spätete Zahlungen unberechenbaren Schaden , der leicht zum
Konkurs führen kann . Besonders kraß wird diese Folge mit
Rücksicht darauf , daß die Vorschriften der Aufwertung von
rückständigen Papiermarksteuern in Goldmarksteuern erst
kurzvor dem23 . Oktober in der Oeffentlichkeit näher
bekannt geworden sind . Es muß im Billigkeitsweg beson¬
deren Umständen Rechnung getragen werden , wenn Steuer -
pflichtige, die die sich übereilenden Aenderungen der Gesetz¬
gebung nicht im einzelnen verfolgen können, wie das vor¬
liegende Beispiel zeigt, infolge Verzögerung einer Zahlung
um drei Tage bereits den 15fach?n Betrag in lOollar oder
Pfund Sterling als Strafzuschlag entrichten müssen, da fest-
steht , daß vom Gesetzgeber niemals beabsichtigt ist einen
Steuerpflichtigen , der infolge entschuldbarer Gründe z. B .
Reisen u. dgl . wenige Tage mit einer Steuerzahlung in Ver¬
zug geraten ist , als Berzügsstrafe das 15fache in Gold abzu¬
nehmen . einen Betrag , der in vielen Fällen dem höchsten
Strafmaß wegen Steuerhinterziehung nahezu entspricht .

Aus dem besetzten Gebiet
Verhandlungen tm Ruhrgebiek

Düsseldorf. 29. Okt. Die Verhandlungen der Ingenieur¬
kommission mit den deutschen Industriellen (Stinnes usw .)
wurden am Samstag fortgesetzt . Die Industriellen wären be¬
reit , die Stillegung der Betriebe zurückzunehmen und die
K ' htenlieferungen wieder auszunehmen , wenn die Reichs¬
regierung sich verpflichte, die Kol,len späterzu ersetzen und
wenn die Besatmmrsbenörden die Kohlensteuer wenigstens .



zum Teil erlassen . Die ' Arbeit aus Sen Zechen wurde am
Montag zunächst fortgesetzt.

Plünderungen lm Rheinland
Köln , 29 . Okk. Fast täglich ziehen Tausende von Köln in

die Belgischen Lande und plündern die Felder und selbst die
Scheunen. Am Samstag wurden namentlich die Ortschaften
von Oüerath, Villeratt usw . von zuchtlosen jungen Burschen ,
denen es hauptsächlich auf Gewalttaten ankam, schwer heim -
gesucht. Die Bürgerwehr in Oberath stellte sich den Plün¬
derern entgegen, von denen zwei erschossen wurden. Die
Burschen schlugen einen Bauern tot, der die Schüsse abge¬
geben haben soll. ^ ^ . .Zn Essen, Gelsenkirchen und anderen Orken dauern die
Plünderungen fort.

Hilferuf des Kölner Erzbischofs
Köln . 29 . Okt. Kardinalerzbischof Dr . Schulte richtet an

die Katholiken des Auslands einen Hilferuf. Er werde dazu
durch die grauenvolle Hungersnot gezwungen, in die die
nach Millionen zählende Bevölkerung seiner Diözese an Rhein
und Ruhr durch die allgemeine Arbeitslosigkeit und Unord¬
nung von Tag zu Tag tiefer hineingestoßen werde. Ohne
Uebertreibung gehe es um Millionen von Menschenleben im
Mittelpunkt europäischer Kultur , um die Abwendung einer
blutigen Schreckenszeit und eines großen Sterbens einer
hungernden und verzweifelten Bevölkerung.

Frankreich erkennt die Sonderbündler an
Koblenz , 29 . Okt. Der Vorsitzende der Rheinlandkommission,Tirard, ist von der französischen Regierung angewiesen wor¬

den , die Sonderbündlerbewegung als gesetzmäßig anzuer¬kennen .
Kreuznach, 29 . Okt. Die Sonderbündler haben in der

Nacht zum Samstag alle öffentlichen Gebäude und die Zei¬
tungen besetzt und die Waren in den Verkaufslüden beschlag¬
nahmt.

England erkennt die Sonderbündler nicht an
London, 29 . Okk. Nach dem „Dailn Telearnpb " beschloßdas britische Kabinett , keine sonderbündlerische Regierung

anzuerkennen . Sie wies die britischen Besehungsbehörden
cm , die aufständischen Banden nicht in die britische Zone-ein¬
zulassen, auch nicht die Ueberwachung über die deutschenBeamten und Eisenbahnen des Kölner Gebiets der franzö¬
sisch- belgischen Verwaltung zu übergeben. Das Blatt bestä¬
tigt, daß die französisch -belgischen Besetzungsbehörden ein¬
zelne Sonderbündlergruppen unterstützen .

General de Metz verzichtet
Speyer , 29 . Okt. In der von General de Metz anbe-

räumten Versammlung der Parteivertreter erklärte der Gene¬ral, Hofsmann, Wagner und Kleesooth haben ihm mitgeteilt,daß sie von ihrem Plan der Ausrufung einer unabhängigenPfalz nunmehr zurückstehen wollen. Er (der General ) werde
daher in der Sache nichts mehr unternehmen .

Die Leitung der Sozialdemokratischen Parteider Pfalz beschloß, von der Durchführung ihres Vorhabens ,die Pfalz von Bayern abzutrennen , abzusehen
Hoffmann verschwunden

Ludwigshafen, 29 . Okt. Der Landesverräter Hoff¬mann ist seit einigen Tagen nicht auffindbar . Die kommu¬
nistisch« Partei hat im Stadtrat von Ludwigshafen den An¬
trag eingebracht, den Bürgermeister Kleesooth des Amtes
zu entsetzen. — Eine Versammlung führender Persönlichkeitender Pfalz, die in Heidelberg stattsand, sprach die tiefste Ent¬
rüstung über den Hochverrat der Hossuu- Kleesooth , Wag¬ner und Genossen aus . <

Dom Hamburger Aufruhr
Hamburg, 29 . Okt . Bis jetzt ist festgestellt daß bek den

Kämpfen in dem Kommunisienaufruhr 14 Polizeibeamte ge¬tötet und 20 verwundet worden sind . Von den Aufrührernsind 65 Tote und etwa 300 Verletzte !n den Krankenhäusern«ingeliefert, es Ist jedoch sicher, daß viele weitere in denHäusern versteckt gehalten werden. Der Sanitätsdienst der
Kommunisten hat dafür gesorgt, daß im Schutz der Dunkel¬heit Tote und Verwundete in größerer Zahl weggeschastwurden. Von den Verhafteten sind 105 freigelassen wor¬den. was in der Bürgerschaft große Emvörirna bervorries

Aus Münchens guter alter Zeit
(l-sx miki 3N8 — Die Kunst mein Gesetz)

Muflkroman von Or . Hans Fischer - Hohenhausen .
SS) (Nachdruck verboten .)

Außerordentlich befriedigt waren die Professoren mit
dem Erfolg des Abends. Man hatte gezeigt, was die
Schule leistet, hatte bewiesen, daß es auch außerhalb
Bayreuths Götter gibt , und daß es ein großer Unterschied
ist, ob einem ein paar L eder gelingen , oder ob ein Ton¬
setzer ein so groß angelegtes Werk, wie eine Symphonie,ein Konzert , oder gar eine Ballade für Orchester abzu-
fafsen im Stande ist. Richard hörte das von allen Seitenund wurde geflissentlich in seinem Selbstbewußtsein herab¬
geschraubt. Er selbst erkannte wohl am allerbesten, daß
Humperdink ein Könner war, und daß sein Werk etwas
Abgeklärte» hatte, zu dein er noch nicht gelangt war.Bei ihm vollzog sich die Abfassung von Tonwerken stürmischerund die Form hätte er am liebsten ganz beiseite geschoben ,wenn sein Later nicht gewesen wäre . Es drängte ihnaber jetzt fort aus diesem Kreise , wo er rings herum nur
Stichelreden hörte — Stichelreden , die nicht nur seine
Eigenschaft als Tonsetzer , sondern vor allem sein Verhält¬nis zu Frau Nitschak berührten .

Diese hatte inzwischen ihren Mantel geholt und be-
rettete sich zum Gehen . Da Nitschaks nicht wett entferntvon der Strauß 'schen Wohnung ihr Heim hatten, verstandes sich von selbst , daß Richard sie heimbegleitete, zumalihr Gatte in der Oper Dienst hatte .

Schweigend gingen die beiden ein Stück zusammen .Dann brach erst Frau Nitschak das Schweigen :
„Ich glaube , Du bist verstimmt , wegen des heutigenAbends ; hast Du das nötig ? ,,
„Ich bin ärgerlich wegen der vielen Taktlosigkeiten, die

ich von allen Seiten schlucken mußte .
"

„Lache darüber, daraus siehst Du am besten , wie Du
beneidest wirst ."

„Namentlich der Leo , der Knirps hat 's nötig ! Hat
dabei keinen Dunst vom Komponieren .

"

und von den Zeitungen scharf gerügr wird. Zn einem Haus
fand man eine Fahnenstange mit Sowjetstern und ein Na¬
mensverzeichnis aller kommunistischen Kämpfer in Geheim¬
schrift . Die Führer hatten den jungen Burschen weisgemacht,
sie würden die Polizei in einer halben Stunde überwältigt
haben. Die Kommunistensührer, namentlich diejenigen aus
Rußland sind sämtlich verschwunden : sie sind aus Hamburg
entflohen oder halten sich versteckt . Die Stadt Hamburg zahltan alle Leute der Sicherheitspolizei der städtischen Polizeiund der freiwilligen Helferschaft die an der Niederschlagungdes Aufruhrs beteiligt waren , je 20 Milliarden Mark aus .
Die Sammlungen aus der Bürgerschaft gehen weiter und
haben schon ein bedeutendes Erträgnis.

Der Generalstreik in den Werften wurde nach vier¬
tägiger Dauer abgebrochen . Bon 2000 beteiligten Arbeitern
stimmten nur 5000 ab : 2800 waren für Fortsetzung des
Streiks . Verschiedene Betriebe stellen nur noch so viele
Arbeiter ein , als sie brauchen .

Der Pariser «Matin * hatte schon am Freitag früh, als
die Kämpfe noch in vollem Gang waren , gemeldet , die Kom¬
munisten seien Sieger und haben sich der ganzen Stadt be¬
mächtigt. _

Die Antwort Kahrs
München, 29 . Okt. Generalstaatskommissar Kahr läßt zuder Kundgebung der Reichsregierung vom 26 . Oktober in der

Presse erklären, er sehe es nicht als seine Aufgabe an , sich mitder Reichsregierung in Auseinandersetzungen einzulassen .lieber sein Recht der freien Meinungsäußerung lasse er sichkeine Vorchriften machen . Ob die Reichsregierung, in der
die Freunde des Verräters Johannes Hoffmann sitzen , be¬
rufen sei , den bayerischen Generalstaatskommissar über die
Notwendigkeit der Wahrung der Reichseinheit zu belehren ,diese Frage überlasse er getrost dem Urteil aller verständigen
Deutschen .

Erklärung der bayerischen Regierung
München, 29 . Okt. Die Regierung erklärt, der bayerischeGesandte v . Preger habe bei der Zusammenkunft der

Ministerpräsidenten mit aller Entschiedenheit zum Ausdruck
gebrockt , daß Bayern durch die Reichsregierung förmlich inden Streit Hineingetrieben worden sei , indem diese den vonBayern verhängten Ausnahmezustand nicht beachtet , sondernsogar durch den Reicksausnahmezustand ersetzt habe . DasHabs naturgemäß zu Reibungen führen müssen . Mit demVerbot des „ Völkischen Beobachters" habe die Nsichsregie-rung unmittelbar in die Polizeihoheit Bayerns einqegriffenund dadurch den General v . Lossow in die Zwangslage ver¬
setzt, entweder einen offenen Streit mit dem bäuerischen
Generalstaatskommissar heraufzubeschwören , oder 'aber den
gegebenen Befehl unausgefübrt zu lassen . Alle von Bayernim weiteren Verlaufe des Streits getroffenen Maßnahmen
sei Notwehr in dem ihm von der Reicksregierung ausoe -
zwungenen Kampfe gewesen . Wenn die Ministerpräsidenteneinen Weg zur Beilegung empfehlen wallten , so könne dies
nach bayerische -- Auffassung nur ein solcker Weg sein , den
Bayern obne Preisgabe seiner Rechte in Ebren gehen könne .Das bäuerische Volk stebs in seiner großen Masse binter Kabrund hinter seiner Regierung . Cs werde eine Lösung nichtzulassen , bei welcher das Nachgeben einseitig auf bayerischerSeite lieae . Streitfälle zwischen Bayern und dem Reich"können künftig nur vermieden werden , wenn die WeimarerMe --fasb !na Mieder im Sinn des früheren Bundesstaats -
systems abgsändert werde.

Billionenranb
Mainz , 29 . Okt . E ' ne bewaffnete Bande raubte nachts in

der Druckerei , in der das städtische Notgeld hergefteilt wird ,eine gewisse Menge 100-Milliardenscheine. Die Scheine sindfür ungültig erklärt worden.
Die Franzosen haben in Arheiligen eine AnzahlBürger verhaftet und nach Mainz gebracht , die gegen die

Sonderbündler scharf Stellung genommen hatten.

Neue Nachrichten
Einsetzung der Rothilfe

Berlin , 29 . Okt. Aus Breslau wird gemeldet , daß im
Bergbaurevier Görlitz in verschiedenen Gruben die Tech¬
nische Nothilfe zur Aufrechterhaltung der Wasserhaltung ein-«rletrt worden ilt. Ebenso wird berichtet , daß die Technische

„Den hast Du doch nie zu fürchten .
"

„Aber er ist so frech ! Er hat Sie unverschämt ge¬
mustert und fixiert, als Sie eintraten.

"
„ Damit hat er Dich kränken wollen , weil der Walrher

sein Kammermusikwerk abgelehnt hat und das Deinige
spielt.

"
„Der hat die Frechheit gehabt , dem Walther seine

Komposition anzubieten . Woher wissen Sie 's ?"
„ Von meinem Mann . Dem hat 's der Thoms erzählt ,der Violinlehrer von Leo ist — der Thoms hat 's dem

Walther noch empfohlen.
"

„Und der Walther hat's doch abgelehnt ? "
„Der Walther soll in seiner urwüchsigen Art gesagt

haben , so ' n Mist spielt er nicht !"
„Und darüber ist der Thoms nicht beleidigt ?"
„ Gar nicht — er konnte als Lehrer des kleinen Leo

dessen Bitte nicht abschlagen, ich glaub' aber , es war ihm
ganz recht , daß er sich hat hinter den Walther verschanzenkönnen .

"
„Thoms hat gewiß auch gleich gesehen , daß dem Leo

seine Kompositionen Schund sind — den fürchte ich auch
nicht ! Und den Wolfrum und den Thuille auch nicht !"

Es entstand eine kleine Pause.
„Du hast auch den Humperdink nicht zu fürchten.

"
Humperdink kann was .

"
„Du bist größer als er, heute schon !"
„Er soll aber außer dieser Ballade schon eine ganze

Anzahl Kammermusikwerke, Symphonien, sogar eine Oper
komponiert haben .

"
„Seit wann beurteilst Du einen Tonsetzer nach der

Opuszahl ; zudem bist Du fünf bis sechs Jahre jünger.
"

„Wenn die andern Sachen nicht schlechter sind , alswas ich heute von ihm gehört , ist er mir ein scharferKonkurrent ."
„Was verzagstDu ? Dein Quartett soll großartig sein ,freue Dich, daß es in den nächsten Tagen gespielt wird .Mein Mann war einmal in einer der Proben und hatmir erzählt , es sei hinreißend .

"
„Aber Walther findet in den Ecksätzen manches zu

! Nothilfe im Anhaitischen in mehreren Zuckerfabriken ein-
gesetzt wurde, sowie daß das gleiche bei einer staatlichen
Braunkohlengrube in Grießen beschlossen worden ist.

Eindeutschung der Schulen in Südtirol
Innsbruck , 29 . Okt. Die italienische Regierung hat ver¬fügt, daß in den ersten Klassen der Volksschulen der Unter- !

richt nur in italienischer Sprache erteilt werden darf, im !
nächsten Jahr auch in der zweiten Klasse und so weiter. Di« >
deutschen Mittelschulen sollen aufgehoben werden. ^

poincares Sonnkagsrede
Paris , 29 . Okt. Bei der Einweihung eines Siegesdent- '

Mals in seiner Heimatgemeinde Sampigny (Lothringen) hieltPoincare am Sonntag eine Rede. Deutschland habe sichdurch die Politik des Verneinens und des schlechten Willens, >ve-bunben mit Verschwendung und Währungszerfall , insVerderben gestürzt . Diese selbstverschuldete Lage habe den jKampf der widerstreitenden Interessen entfacht und den alten '
Gegensatz der deutschen Staaten wieder erweckt. Frankreichhabe damit nichts zu tun ; es halte sich von den inneren An¬
gelegenheiten Deutschlands fern und trachte nicht nach Land¬erwerb. Aber er werde nicht aufhören, Bürgschaften ftirseine Sicherheit zu verlangen . Deutschland sei immer nochin der Lage , ein wohlbewaffnetes Heer aufzustellen . Es er¬
mutige oder dulde eine wahnsinnige Ermutigung im Volt
zu Rache und Herrschsucht. Frankreich wäre also sehr un¬
klug , wenn es nicht aus der Hut bliebe . Hätte es die Pfänder
nicht genommen, so würden die Deutschen uneingeschränktüber alle diese gefährlichen Hilfsmittel verfügen. Die Ver¬bündeten verlangen eine neue Abschätzung der
deutschen Zahlungsfähigkeit . Sollte dadurch auf
Umwegen die Herabsetzung der deutschen Verpflichtungen be-absi-Nigt sein, so könnte Frankreich nicht mittun . Wenn es
sich jedoch darum handle, festzustellen , was Deutschland in
Zukunft leisten könne , so sei die Untersuchung allerdings von
größter Bedeutung . Nur sei es Sache der Entschädi¬gung s k o m m i s s i o n , dies von Zeit zu Zeit festzulegen .
Frankreich wünsche ebenso wie England , daß Amerika an der
Einberufung der Sachverständigen teilnehme und daß Ame¬
rika den europäischen Angelegenheiten nicht länger fern¬bleibe . Die Sache der Menschlichkeit werde gewinnen, je
enger die wirtschaftliche , finanzielle und moralische Zusam¬menarbeit zwischen den beiden Erdteilen sei . In Englandhabe man viel über seine (Poincares ) sonntäglichen Reden
gespottet . Wie viele unnütze Reden würden jedoch aus einer
solchen Derbandskonferenz hervorgehen? Wenn Eng -
landnichtdieZumutunganFrankreichstelle ,daß Deutschland auf der Konferenz Mitwir¬ken dürfe , sondern, wie Frankreich, nur die Mitarbeit
Amerikas herbeisühren wolle, dann könnte man sich über
den Gedanken einigen. Die Entschädigungskommisstondürfe
nicht abgesetzt werden- Die Grenze der Zugeständ¬nisse Frankreichs sei erreicht .

Württemberg
vom Lan- lvH

Stuttgart, 27 . Okt. Der Abg. Roßmann (DV .) hat andas Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet : InUlm a . D . ist wiederholt an Mitglieder kommunistischer
Hundertschaften scharfe Munition verkauft worden. Weiter¬
hin wird behauptet, daß von Ulmer Firmen Angehörige
kommunistischer Hundertschaften mit militärischen Aus¬
rüstungsgegenständen versehen worden seien. Sind dem
Staatsministerium die Tatsachen zu Absatz 1 und die Ge¬
rüchte zu Absatz 2 bekannt? Welche Ermittlungen hat das
Staatsministerium angestellt und welches war das Ergebnisder Untersuchung?

Stuttgart. 29 . Okt. Silberne Hochzeit . Der Mlrstund die Fürstin von Wied, des verstorbenen Königs einzige
Tochter , Prinzessin Paulme, feiern heute dis Silberne Hoch¬
zeit .

Edelmesfe . Vom 13. bis 19. Januar 1924 findet lm
Handelshof eine Messe der Edelmetallindustrie statt.

Die Höchstsätze der Erwerbslosemmkerstühung betragenmit Wirkung vom 22 . Ott . 1923 ab : in den Ortsklassen A bis
D und E für männliche Personen über 21 Jahren 10,5—8,4Milliarden , unter 21 Jahren 6,3—3 . 1 : iür weibliche Personen

sagen, — das ärgert mich, weil ich die Durchführung
zuerst ganz anders ausgearbettet hatte.

"
„Ich ahne was," unterbrach sie ihn .
„Da fand mein Vater die Durchführungen nicht klas¬

sisch genug , und ich mußte sie umarbeiten; erst wollte ichmir das nicht gefallen lassen , dann wurde er böse und
erklärte mir , er werde dem Walther verbieten , mein Quar¬
tett zu spielen.

"
„ Gräme Dich deshalb nicht — glaubst Du, daß die

Komponisten des heutigen Abends sich nicht auch von
ihren Lehrern Korrekturen haben gefallen lassen müssen ,besonders von Rheinbergers Sette aus ."

Richard blieb einen Augenblick stehen und dachte nach .
„Sie haben recht ! — Selbst in Humpertzinks Ballade

kommen Stellen vor , die an die Waüensteinsymphonieerinnern.
"

„Das Beten der Menge —"
„Ja , ja — stimmt genau nach dem Kapuzinerpredigt¬motiv bei Rheinberger und ist auch so durchgeführt —

ganz in der Rheinberger' schen Art , lieber den Wohlklang
zu opfern , als eine Regel zu verletzen . Trotzdem gefälltmir die Ballade ; der Humperdink wird seinen Wegmachen. "

„Dasselbe wird man von Dir sagen. Die paar Stellen,in die Dein Vater hineingepfuscht hat, tun dem Ganzenkeinen Eintrag . Du wirst Dich durchsetzen trotz Deiner
Feinde.

"
„Aber ich schasse ganz anders und froher , wenn ichweiß, daß es jemanden gibt , dem meine Werke gefallen,bevor es in der Zeitung steht, daß sie musikalisch wert¬voll sind .

"
„Hast Du denn beim Absassen des Quartetts auch an

mich gedacht?" frug sie mit schelmischem Augenaufschlag.
„Sie werden es fühlen — das Leitmotiv im Adagio ,das sind Sie , und das Gegenmotiv , das sich in Leiden¬

schaft darum klammert und es umrankt und nimmer los-
lassen will, das bin ich selbst !"

(Fortsetzung folgt .)



über 21 Jahren 8,4—6,6 , unter 21 Jahren 4,9—4 : als Fami -

lien,Zuschläge für den Ehegatten 3,9—3 , die Kinder und sonstige
unterstützungsberechtigte Angehörige 3,1—2,5 Milliarden Mk.

ßirchheim u. T., 29 . Okt. Selbstschutz . Wie in den
meisten Städten des Landes hat sich vor kurzem auch hier
aus den Kreisen der Bürgerschaft ein Selbstschutz gebildet .
Die Polizeistunde wurde auf 10 Uhr abends festgesetzt . Jede
Ansammlung von Personen , das Verweilen und Herumsteben
Einzelner in den Straßen wird für Unberechtigte nach Ein¬
tritt der Polizeistunde bis morgens 5 Uhr verboten.

Gmünd, 29 . Okt. Gaspreisermäßigung . Der
Gemeinderat hat die Preise für Gas und Strom herab¬
gesetzt.

Gmünd, 29 . Okt. W o h lt ä t i g . Die Firma Münz hat der
I Stadtverwaltung zehntausend Gutscheine gestiftet , die je zu
i i m Bezug von 1 Pfund Mehl für Erwerbslose berechtigen .

Mergentheim, 29 . Okt. Einealt eGans . Eine Gans
des Landwirts Bauer von Elpersheim ist dieser Tage im
Alter von 33 ' /- Jahren verendet. Bis vor drei Jahren hat
sie, laut Tauberzeitung , noch ihren Badeausflug in die Tau¬
ber gemacht, sich rupfen lassen und jedes Jahr eine Schar
Junge ausgebrütet , ja selbst im letzten Jahr hat sie noch zwei
Eier gelegt.

5chstkgarf . 29 . Okt . Fleischpreiserhöhung . Als
.- wischenvreise wurden für 30 . Okt. festgelegt : Ochsen - und
Rindfleisch 1 - Sorte 10 (bisher 6,5) Milliarden , 2. Sorte
8,5 (5 8) . Kubfleisch 1 Sorte 7 (4,4) , 2 . Sorte 5—6 (3,4—3,6) ,
Kalbfleisch 11 (7 .4) , Schweinefleisch 12 (7,5) , Hammelfleisch
S (5 6) , Schaffleisch 7—8 (5- 5,3),

- , Milchpreis . Wegen der gewaltig gestiegenen Frachi-
und städt . Behandlungskosten wurde bis Freitag , 2. Nov.,
der Preis für Milch in Stuttgart auf 3 6 Milliarden d . L -,
sur Magermilch auf 1,4 Milliarden erhöbt.

z Oulz a . 11 ., 29 . Okt. Ueberfall . Zwei der am Ein -
/ , bruchsdieöstahl in Wittershausen beteiligten Häftlinge schlugen

den Lerichtsdiener nieder und verwundeten ihn am Hals . Die
Landiägermannschaftbrachte die Kerle wieder in Gewahrsam.

Ravensburg , 29 . Okt . Radfahrunfall . Am 2 . Okt.
war der Heizer der Heilanstalt Weissenau von einem Fahr¬
rad niedergefahren worden ; er starb an den Folgen der
Verletzungen. Wie nun ermittelt wurde , war die betreffende
Radlerin die ledige Haustochter Luise Krauter von Gru¬
ben Gde . Grünkraut .

Daldsee, 29 . Okt. D i e W u r st v e r g i ft un g . An einer
Wurst, die der Metzgermeister Josef Riegerin Waldsee am
5. August verkauft hatte , waren 65 Personen erkrankt, wovon
5 starben. Das Fleisch stammte von einem Schaf, das eitrige
Wunden hatte und dem Fleischbsschauer nicht Vorgelegen
halte . Das Fleisch wäre nach dem Sachverständigengutachten
wegen der eitrigen Stellen nicht wsggesprochen worden , wenn
die übrigen Teile gesund waren . Die Wurstvergiftung habe
meist eine andere Ursache als Eiterungen : der Erreger dürfte
erst nach der Schlachtung ins Fleisch gelangt fein . Der Staats -,
anwalt erhielt in der Verhandlung vor der Strafkammer in
Ravensburg die Anklage nicht aufrecht , worauf Rieger frei¬
gesprochen wurde.

Baden
Karlsruhe , 29 . Okt. Die Badische Schulzeitung, das Ber-

einsblatt des Badischen Lehrervereins , bringt in ihrer heu¬
igen Nummer die Mitteilung , daß sie bis auf weiteres nur
no ' als Nachrichienblalt erscheinen kann . Die bisherige Aus¬
gabe ist durch die immer erschreckender werdende Geldent¬
wertung und durch den säumigen Einzug der Beiträge un¬
möglich geworden.

Das Wuchergericht hat heute den Metzger Karl Fa zier
aus Tiefeubach wegen unerlaubten Handels und Preis¬
treiberei zu 50 Milliarden Geldstrafe verurteilt .

Schrvetziv' n , 29 . Okt. Die Gendarmerie hat drei Män¬
ner aus Brühl und einen aus Ketsch verhaftet, die in einer
Rheinauer Fabrik einen Wagen Kunstdünger im Werte von
2l^ Billionen gestohlen hatten.

Weinheim, 29. Okt . Ein schwerer Kraftwagenun¬
fall hat sich bei Rimbach ereignet. Ein dem Heidel -

berge- Wirtschaftsamt gehörender Lastkraftwagen mit An¬
hänger wurde beim Passieren der Eisenbahnlinie Weinheim-
Fürth von einem Eisenbahnzug erfaßt , wobei die drei aus
dem Anhängewagen sitzenden Personen schwer verletzt wur¬
den.

Rastkit, 29 . Okt. Die Kinos sind abermals geschlos¬
sen worden , nachdem der Gemeinderat die Lustbarkeits¬
steuer, die ja kürzlich um etwa 50 bis 75 v . H ermäßigt hatte,
was zu einer Wiederaufnahme des Kinobetriebs führte, er¬
neut bis auf 40 v . H . heraufgesetzt hatte.

kehl, 29 . Okt. Der Vorstand des städtischen Arbeitsamts
Schuhmacher wurde von der französischen Behörde unter
Zurücklassung seiner Familie ausgewiesen. Ferner wurde
ausgswiesen der Verwaltungssekretär bei der Reichsvermö-
gensstell« Neugebauer . Seine Familie muß binnen 4 Tagen
Nachfolgen. Die Mitnahme der Möbel ist ihr gestattet .

Altenheim b . Kehl , 29 . Okt . Wahrscheinlich infolge
Brandstiftung ist die mit Futtervorräten gefüllte Scheuer des
Hirschwirts Spengler niedergebrannt . Der Schaden wird auf
9000 Goldmark geschätzt .

Konstanz , 29 . Okt. Eine üble Erfahrung machte der be¬
reits 10 mal vorbestrafte Metzger August Vogler und sein
Bruder Fridolin Booster aus Worndorf , als sie gegen einen
Strafbefehl von je 4 Wochen Gefängnis und 10 Millionen
Mark, der gegen sie wegen unzulässigenHandels erkannt wor¬
den war , Einspruch erhoben. Das Wuchergericht bestätigte
nämlich die 4 Wochen Gefängnis für jeden der beiden und
erhöhte außerdem die Geldstrafe auf je 30 Milliarden . Der
bei dem Viehhandel gemachte Gewinn von 200 Millionen
wurde eingezogen . Auch der Landwirt Eduard Brehm von
Ertingen und der Handelsmann Raphael Levy von
Hechingen wollten sich bei einem Kuhhandel übermäßig be¬
reichern - Brehm wurde nun zu 30 Milliarden und Levy
zu 100 Milliarden Geldstrafe verurteilt .

Ludwigshafen a. B ., 29 . Okt. Auf dem Weiherhof wurde
in stürmischer Nacht eine große Menge Wäsche , die zum
Trocknen aufgehängt war , gestohlen . Infolge des wütenden
Sturmes hatte keiner der fünf Hofhunde etwas von der diebi¬
schen Tätigkeit bemerkt .

Vom Dodensee , 29 . Ott . Bodenfeedampfschiff¬
fahrt . Mit Gültigkeit vom 29 . Oktober an werden im Ver-
kehr der deutschen und österreichischen Bodenseestakionen unter
sich die ab 25 . Oktober gültigen Fahrpreise und Gebühren-
mtze um 300 Prozent erhöht.

Lokales .
Wildbad , den 30 . Okt . 1923 .

Brotstrei ». Die in den letzten Tagen eingetretene
gewaltige Steigerung der Brotpreise ist eine Folge der
Steigerung der Mehl - und Getreidepreise am offenen
Markt . Während der Mehlpreis des Kommunalverbands
noch am 20 . Oktober 27 Milliarden betrug , kostete das
Mehl am 26 . Oktober 372 Milliarden , am 29 . Oktober
427 Milliarden je 100 Kilo , incl . Beifuhr . Bei der am
Montag den 15 . Oktober 1923 stattgehabten Verhandlung
mit dem Kommunalverband in Neuenbürg wurde verein¬
bart , daß die Brotpreise von Pforzheim , die dort amtlich
geprüft werden, auch für Wildbad und den Bezirk Neuen¬
bürg gelten sollen . Diese Preise wurden seither hier ein¬
gehalten . Die hiesigen Preise sind den Pforzheimern nie
vorausgeeilt . Es ist hiebei zu beachten, daß die Pforz -
heimer Bäckereien Brote von 750 Gramm oder 1500
Gramm Gewicht Herstellen , während die hiesigen Brote
I und 2 Kilo wiegen.

Bei einer heutigen Besprechung auf dem hiesigen Rat¬
haus wurde nun angeordnet , daß an die hiesigen Bäcker¬
meister vom städt. Mehlvorrat am Dienstag das für
3 Tage erforderliche Mehl zu dem ermäßigten Preis von
427 Milliarden für 1 Doppelzentner abgegeben wird und
daß sie dann verpflichtet sind , am 30 . , 31 . Oktober, 1 . und
2 . November das Brot zu dem Preise von 4 ' ,2 Milliarden
für 1 Kilo abzugeben . Dieser Preis wird also drei Tage
eingehalten werden . Am 2 . November wird dann eine
neue Preisfestsetzung erfolgen.

Nannenrniß . Nachdem in Sprollenhaus der elektrische
Anschluß allenthalben fertiggestellt ist , beginnt man nun¬
mehr mit den Arbeiten in Nonnenmiß , um auch dort
elektrisch beleuchten und mit dem Elektromotor arbeiten zu
können. Wir wünschen guten Fortgang der Arbeiten .

Leine Viehzählung am 1 . Dezember. Die seither üblich
gewesene allgemeine Viehzählung am 1 . Dezember unter¬
bleibt in diesem Jahr , da auf Veranlassung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft bereits am
1 . Oktober dieses Jahrs eine außerordentliche Viehzählung
stllttgefunden hat.

Falsche 29 Milliardenschcine wurden kn letzter Zeit an¬
gehalten, die durch Farbenstempelaufdruck aus echten 20
20 Millionenscheinen zu dem tausendfach höheren Werk inn-
gefälfcht worden sind. -i

Reue Werkgrenzen für Werksendungen. Unversiegelte
Wertpakete werden bis 50 Milliarden Mark (bisher 5 Mil¬
liarden Mark) zugelassen . Die Grenze für die Zulassung des
Blei- und Stahlblechsiegelverschlusses bei versiegelten Wert¬
paketen wird aus 500 Milliarden Mark (bisher 10 Milliarden
Mark) erweitert . Die Wertgrenze für die Absenkung einer
telegraphischen Benachrichtigung wird auf 5 Billionen Mark
(bisher 100 Milliarden Mark ) erweitert .

Die Postgebühren wurden , wie berichtet , auf 1 . November
erhöht. Bevor sie aber in Kraft getreten waren , sind sie schon
wieder verdoppelt worden . Der einfache Fernbrief kostet
sonach vom 1 . November ab 100 Millionen Mark , die Fer li¬
po st karte 40 Millionen Mark ; weitere voraussichtlich
sehr beträchtliche Erhöhungen stehen zum 5.
November bevor.

Briefverkehr mit dem Ausland . Postkarten ins Ausland
kosten ab 1 . November 120 , nach Ungarn und Tschechoslowa¬
kei 90 Millionen , Briese bis 20 Gramm 200 , jä >e weitere
20 Gramm (Meistgewicht 2 Kg .) 100 Mill . , nach Ungarn und
Tschechien 150 Millionen , jede weitere 20 Gramm 100 Mil¬
lionen. Drucksachen für je 50 Gramm 40 Millionen Mark.

Der Poslannreisungsverkehr mit den Vereinigten Staaten ,
ausgenommen die Kanalzone von Panama und die Philip¬
pinen , wird am 1 . November wieder aufgenomen. Die Be¬
träge sind in amerikanischen Dollars und Cents ouszustellsn,
Meistbetrag 100 Dollar.

Das Reisegeld ins Ausland . Der Höchstbekrag , der bei
Reisen aus Deutschland nach dem Ausland mikgeführt wer¬
den darf , wurde vom 25 . Okkober an auf 500 Goldmark
(nach dem jeweiligen amtlichen Goldumrechnungssatz oder tn
fremdem Geld) festgesetzt.

Einschränkung des Eisenbahnverkehrs. Am 12. November
werden bedeutende Verkehrseinschränkungenbei der Reichs¬
eisenbahn erfolgen, die über das Maß der sonstigen Winter¬
einschränkungen hinausaehen . Die Notwendigkeit der '

Kohlenersparnis und die fortgesetzte Verminderung des Per¬
sonenverkehrs machen dies« Maßnahme nötig.

Geschwisterschülerkarten . Um in kinderreichen Familien
den Schulbesuch für Geschwister zu erleichtern , werden von
jetzt ab an das zweite und jedes weitere schulpflichtige Kind
derselben Familie Schülermonatm eb « nkarten zum halben
Fahrpreis ausgegeben.

Die Buchhandelsschlüsselzahl wird künftig nach einer Ta¬
belle geregelt unter Berücksichtigung des Berliner Dollar¬
briefkurses vom Tag vorher . Bei einem Kurs von 62—68
Milliarden Mark wird die Schlüsselzahl z. B . 16 Milliarden ,
bei 100 Milliarden — 26 Milliarden betragen.

Der Zuckerpreis. Wie den M . N . N . aus Großhandels¬
kreisen mitgeteilt wird, bedingt der von den Zuckerfabriken
festgesetzte Preis von 187,7 Milliarden für den Zentner
Markenzucker einen Kleinverkaufspreis von etwa 3 Mil¬
liarden Mark für das Pfund . Markenfreier Zucker , der
tn Goldmark bezahlt werden muß, dürfte auf ungefähr 6>L
Milliarden zu stehen kommen.

Wertbeständige Viehseuchenumlage . Die Markrntwertung
macht Nachzahlungen erforderlich . Diese betragen für ge¬
wöhnliche Pferde und Maultiere im Alter von über 1 Jahr
75 Goldpfennig, für Fohlen , Pferde kleiner Rasse , Esel und
Maulesel 25 Pfennig , für Rinder im Alter von 3 Monaten
und mehr gleichfalls 25 Goldpfennig und für weniger als
3 Monate alte Kälber 10 Goldpfennig. Maßgebend für die
Berechnung ist der Goldmarkmittelkurs vom 31 . Okt. 1923 .
Die Beiträge müssen in der Zeit vom 3 .—7 . November 1923
von den Gemeinden eingezogen werden . Zu Beiträgen , die
in die,er Zeit nicht bezahlt werden, tritt ein Zuschlag , der
für die nächstfolgenden fünf Tage (8.—12. November) auf
50 v . H . des Grundbetrags festgesetzt worden ist, und der
sich in Zeiträumen von je fünf weiteren Tagen um je 50 v . H.
des Grundbetrags erhöht.

Allerlei
Spende . Ein Fabrikant in Hanau hak für die Crwerbs-

> losen- und Kleinrentnerfürsorge 90 Billionen Mark ge¬
spendet.

Neuer Kamel. Der Vorstand der Sternwarte in Kasan
A . Dubinger soll am 14. Oktober im Sternbild des Schiffs
einen Komet von der Helligkeit eines Sterns 8. Größe ent¬
deckt haben, der sich nach Südosten bewegt.

Selbstmord eines Mitarbeiters Edisons. In Evcmsville
hat sich der in Deutschland geborene Mitarbeiter Edisons.
Adolf Meitzer , wie die Universal Tel. -Agency meldet, im
Ohiostrom ertränkt . Meltzer hat die erste Walze hergestellt ,
auf der die menschliche Stimme festgehalten werden konnte .

Die Londoner Kassenärzte sind in den Streik eingetreten.
Bon 1600 Londoner Aerzten stellten 908 den Dienst ein . Der
Minister für das öffentliche Gesundheitswesen hat eine sorg¬
fältige Prüfung der strittigen Punkte zugesicherk

ep . Jugend und Alkohol . Im englischen Oberhaus ist ein
Gesetzentwurf (Lady Astor), der den Verkauf geistiger Ge¬
tränke an Jugendliche unter 18 Jahren verbietet, durchge¬
gangen und hat die Zustimmung des Königs erlangt .

ep . Die Bildungslosen in Polen . In Polen kommen nach
polnischer in der „Deutschen Lehrerzeitung" mitgeteilter Aus¬
stellung auf die einzelnen Gebiete an Bildungslosen (An¬
alphabeten) folgende Hundertsätze : Kleinpolen (Galizien) 40.
Kongreßpolen 57 und östliche Grenzgebiete 61 v . H . ; davon
scharf abstechend auf die ehemals deutschen Gebiete Groß¬
polens 2 v . H . und Polmsch -Schlesien 5 v . H. Diese Zahlen
beleuchten unzweideutig die in Polen so viel bettagten „ver¬
giftenden Folgen der deutschen Kulturtätigkeit" .

Rolenschieber. In Berlin wurden 15 Händler aus Ga¬
lizien verhaftet , die seit einiger Zeit deutsches Papiergeld ins
Ausland verschoben . Bei den Händlern und in verschiede¬
nen Slädken an der holländischen Grenze wurden im Ver¬
lauf der Untersuchung eine ganze Anzahl von Koffern und
Kisten beschlagnahmt,, die über 50 Zeniner Reichsbank¬
scheine enthielten und durch Hehler unter falscher Inhalts¬
angabe ins Ausland verschoben werden sollten . Für eine
Milliarde deutsches Papiergeld erzielten die Händler durch¬
schnittlich 60 holländische Gulden. Drei Milliarden in Zehn¬
tausendmarscheinen wiegen nämlich acht Zentner . Nach
Abzug aller Unkosten haben sie nach eigener Aussage an
jeder Milliarde 3 Milliarden verdient. Die Papiergeld¬
massen finden in Holland zum Einwickeln und zu Reklame¬
zwecken Verwendung . Es gibt dort Zigarettenfirmen , die
ihren Packungen deutsche Geldscheine beilegen , andere wie¬
der wickeln Zigarren in deutsche Scheine ein . In Amsterdam
und Rotterdam haben sich die Inhaber einiger Likörstuben
ihre Räume mit deutschem Papiergeld austapezieren lassen !

Eine Nachtwandlerin. Am Donnerstag abend stieg ein
Fräulein des Fernsprechamts Donhöfs in Berlin aus einem
Fenster des unterm Dach gelegenen Fachwerks und kletterte
an der Dachrinne auf bas Dach , wo sie aufgeregt hin - und ' her-
lief. Das Fräulein hatte plötzlich einen Nervenzusammen¬
bruch erlitten . Die Feuerwehr wurde herbekgeholt und sie
suchte das Dach nach der Geisteskranken vergebens ab . Nach
einigen Stunden erst konnte die Unglückliche in völliger geisti¬
ger Umnachtung in einer Straße in dem Borort Neukölln ge¬
funden werden. Wie sie vom Dach heruntergekommen ist,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Das gefährliche Haarfärbemittel . Nor einem Gerichtshof
in London hatte sich ein Haarkünstler zu verantworten , dev
Haarfärbemittel verkaufte. Eine junge Dame mußte merk¬
würdige Wirkungen des Mittels erleben. Die Kopfhaut ent¬
zündete sich nach dem Gebrauch des Mittels sehr stark, zeit¬
weilig erblindete die Dame und schließlich färbte sich das Haar
schneeweiß . Ein Chemiker stellte fest, daß das gefährliche Mit¬
tel eine Mischung von Nitrobenzin und Wasserstoffsuperoxyd
sei. Der Richter verurteilte den Haarkünstler zu einer^Luhe
von 50 Pfund Sterling an die Dame.

Bulgarisches Goldland. Bei dem Dorf Radonitz in Süd¬
bulgarien sind Spuren von Gold in einem Granitlager von
1000 Meter Länge und 500 Meter Breite gefunden worden.
Nach den Feststellungen auswärtiger Bergingenieure soll das
Lager etwa 40 000 Kilogramm Gold (?) enthalten . Es hat
sich bereits eine Gesellschaft von Finanzleuten gebildet, die
von der Regierung das Schürfrecht erwerben will.

Wieviele Ueberzieher der Mensch haben mutz. In Nord¬
amerika hat kürzlich eine Vereinigung von Schneidermeistern
aus allen Städten des Landes einen Kongreß abgehalten , an
dem außer Jnnungsfragen auch Modefragen erörtert wur¬
den . Dabei wurde u. a. erklärt, daß ein wirklich gut ge¬
kleideter Herr mindestens fünf Ueberzieher haben müsse. Ob
dieser Erklärung zufolge Deutschland noch viele „gutgekleidete
Herren" zählt, dürste mehr als fraglich sein. Immerhin ist
vom Standpunkt eines valutagesegneten Gentleman aus
ein Besitz von fünf Ueberziehern gar nicht von der Hand zu
weisen ; denn dann hat man wenigstens immer vier zu
versetzen.

Heuschrecken ln Deulsch -Södwest. Aus der früher sa
blühenden deutschen Kolonie Südwestafrika , die der ver--

ruchke Vertrag von Versailles dem Reich enkrissen hat, be¬

richten die dortigen deutschen Farmer , daß dank dem frühen
ausgiebigen Regen eine Maisernte erblühte, die einckn Er¬

trag von 35 bis 40 Zentnern auf das Hektar versprach, ein
Ergebnis , wie es in Südwesi noch nie dagewesen ist. Einige
Wochen vor der Ernte überzogen riesige Heuschrecken¬
schwärme das Land und die Ernte wurde fast ganz vernich¬
tet . Die meisten Farmer sind bankrott . Es ist zweifel¬
haft , ob in diesem Jahr die Felder überhaupt neu bestell«
werden können , denn nun ist Wassermangel eingetreken, und
es hat noch keinen Tropfen geregnet. Tausende von

Eingeborenen sind von einer Typhus -Seuche weggeraffr
worden und ln manchen Bezirken steht nur noch der vierte
Teil der Arbeiter zur Verfügung trotz guter Löhne. Der

deutsche Unternehmergeist ist ungebrochen, aber es ist kein ,
Geld mehr da. Eine Kuh kann man für 2 Goldmark kaufen.

Ein Held. „Was haben Sie gedacht , als Sie in, der

Dunkelheit plötzlich die Ohrfeige kriegten ? " „Ich Hab ' ge¬
dacht : mach '

, daß d' weiterkommst, eh
' d' noch eine kriegst!

20S Orgelpfeifen gestohlen . In Lohr a . M . (Unterfran¬
ken ) wurden in der Kapelle auf dem Valentinsberg über 200

Orgelpfeifen aus reinem Zinn ausgebrochen und gestohlen .
Ein amerikanisches Tauchboot ist bei Limonbay nach dem

Juso mnenstoß mit einem Dampfer gesunken .
Die Münz ' gilt no ! Eine Hamsterin aus Augsburg be¬

mühte sich in schwäbischen Ortschaften vergebens, einige'

Zentner Kartoffeln zu kaufen . „Was soll'n m 'r mit den,
Papiersetz'n anfang 'n ? " sagten die Bauern . Die Frau bet¬
telte nun Kartoffeln um Gotteslohn , — in kurzer Zeit hatte st«
drei Zentner beisammen. „D i e Münz ' gilt ny !" sagten die
Bauern , - v ' -- . ' -

' Z ' i
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Sport
Der Sport des Sonntags

Fußball :
Bodlfch - würktembernisch « Bez .rksllga :

Stuttgarter Kickers — 1 . FC . Pforzheim 3 :0 (2 :0) Ecken 6 . 6.
BfN . Heilbronn — Stuttgarter Sportklub 1 : 1 .
FC . Mühlburg — SpB . Feuerbach 0 : 1 .
SpBgg . Fürth — 1 . FC . Nürnberg 0 :2.

Kreisliga :
VfB . Stuttgart - SpVgg . Cannstatt 0 :1 .
Pfeil Galsburg — VfL . Stuttgart 4 :0.
Normannia Gmünd — SpVgg . Prag 11 : 1 .
SpV . Neutlingen — Turn - und SpV . Eßlingen 1 :4.
VsR . Pforzheim — TBö . Heilbronn 0 :2 (Ecken 6 : 1 ) .
1 . FC . Virkenfeld — F .Vgg . Bruchsal 3 :2.
Germania Durlach — Beiertheim 3 :0.
Kickers CI — FV . Zuffenhausen L 1 4 :0 (Jugend -Pokalspiel ) .

Handball :
MTV Stuttgart 1 — Turnerbund Eßlingen 8 :3.

H o cke y:
Kick- s 1 — Eintracht 1 6 :0.
Kickers 1 — 1 . FC . Pforzheim 1 3 :0.
Der Sckwltvffche Schneelaufbund hielt am 28. Oktober

fe ' ne jährliche Bundestagung ab . Der Bund zählt 81 Vereine mit
6009 Mitgliedern und 850 Jugendlichen . Der Lehrkurs In Grotz -
holzleute wird fortgesetzt . Vom 6 . bis 8 . Januar n . 3 . wird ein
Lauf - und Springkurs in Freudenstadt abgehalken . Der Schwarz -
waldlauf findet am 13. Januar in Baiersbronn , der MannschafkS -
lauf am 10. Februar in Freudenstadt statt . Die Deutsche Meister¬
schaft kommt am 1 . Februar in Isny zum Austrag . 6 . bis 8 . Jan .
Ist Fugendtag aus dem Kalken Feld .

Futzballwettspiel Arnbach — Wildbad .
Mit Ungeduld erwartet , fand am letzten Sonntag das Wettspiel

zwischen oben genannten Vereinen auf dem Arnbacher Sportplatz
statt . Infolge der eigenartigen Beschaffenheit desselben war natür¬
lich der Arnbacher Verein sehr im Vorteil . Arnhach hatte Anstoß
und legte gleich energisch los ; die Wildbader waren aber auf der
Hut , sodaß der Angriff abgeschlagen und verwandelt wurde . In der
9 . Minute machten die Wildbader Stürmer einen schönen Vorstoß
vor dem Arnbacher Tor , doch wurde durch den Halbrechten verfehlt
geschossen . Die Wildbader drängten jedoch wieder mächtig und durch
ein schönes vorgelegtes Spiel gelingt es dem Halbrechten Wildbads
in der 10 . Minute , das einzige siegbringende Tor des ganzen Tages
prompt einzusenden . Auf diesen schnellen Erfolg waren weder die
Spieler Arnbachs , noch das Publikum gefaßt , und die Arnbacher
Spieler setzten nun aller daran , wenigstens auszugleichen . Ihre An¬
griffe zerschellten aber meist an der Wildb . Läuferreihe , deren Mittel¬
läufer als Held des Tages alles Lob verdient . Nach Halbzeit und
Platzwechsel bot sich dasselbe Bild , jedoch fehlten von jetzt ab richtig
vorgetragene Kombinations - und Flügelspiele vollständig . Trotz der
überaus großen Anstrengungen der Arnbacher konnten diese kein
Tor kür ihre Farben erzielen . Es hatte m . E . den Anschein , als ob
Arnbach noch in den letzten Minuten Strafstoß im Strafraum , also
Elfmeter , den Wildbadern aufdrängen wollte , aber der Schiedsrichter
war Herr der Lage , ein einwandfreier Spielleiter , nur waren seine
Entscheidungen m . E . nicht scharf genug . Mit 1 : 0 für Wildbad fand
dieses interessante Spiel seinen Abschluß und können , wenn die Wild¬
bader Elf ferner treu zusammenhält , große Hoffnungen auf guten
Abschluß dieser Spielsaison gesetzt werden . (Bemerkt sei noch, daß
Arnbach in der diesjährigen Spielsaison noch kein Spiel verloren
hatte .) X . K .

Letzte Nachrichten .
verkehrseinschränkuitgen bei der Reichsbahn .

Berlin , 29 . Okt. Am 12 . November werden be¬
deutende Berkehrseinschränkungen bei der
Neichseisenbahn erfolgen , die über das Maß der son¬
stigen Wintereinschränkungen hinausgehen . Tie Not¬
wendigkeit der Kohlenersparnis und die fortgesetzte
Verminderung des Personenverkehrs ma¬
chen diese Maßnahme nötig .

Kommunistische Uebergrisfe .
Stuttgart , 29 . Okt . Das Wehrkreiskommando V teilt

mit : Gelegentlich einer Nachtübung der Minenwerfer¬
kompagnie Ins . Reg . 13 im Bietigheimer Forst
bei Ludwigsburg wurde ein vorübergehend allein ge¬
bliebenes Fahrzeug der Kompagnie von einer geschlos¬
sen anrückenden kommunistischen Abteilung umringt .
Der Führer wurde entwaffnet und gezwungen , nach
der Polizeiwache Bietigheim zu fahren . Die von dem
Vorfall benachrichtigte Kompagnie rückte hierauf nach
Bietigheim , nahm unter Hinzuziehung der Polizei den
Führer der kommunistischen Abteilung namens Rau
fest und lieferte ihn in das Polizeiamt Ludwigsburg
ein . — In der Nacht vom 27 . auf 28. Okt . wurde in
Ludwigsburg der Posten am Pulvermaga¬
zin in der Sott .ude-Allee von einem Stoßtrupp von
Zivilisten , die mit einer Maschinenpistole ausgerüstet
waren , angegriffen . Er erwehrte sich der An¬
greifer mit Handgranaten und Gewehrschüssen . We¬
nige Minuten darauf kam ihm eine starke Patrouille
zu Hilfe . Die Angreifer hatten aber bereits die Flucht
ergriffen .

Tie Lage in München .
München . 29. Ott . Mit Billigung des General .

staatskommissars marschierte zum ersten Male wieder
Hitler - Sturmtruppen mit klingendem Spiel und flie¬
genden Fahnen aus der Stadt zum Militärplatz , um
dort ihre Hebung abzuhalten . Der bayerische Gesandte
Herr von Preger kehrt heute von München , wo er der
Regierung Bericht erstattete , nach Berlin zurück. Ter
Ministerrat ist für Donnerstag vormittag einbcrufen ,
doch ist eine Entscheidung kaum vor einer
Woche zu erwarten . Man will sich zunächst dar¬
über vergewissern , ob die Reichsregierung auf der Auf¬
hebung des Ausnahmezustandes und auf der Entlas¬
sung Kahrs und Lossows bestehen bleibt .

Tas außerordentliche Gericht in Hamburg .
Hamburg , 2 !, . Okt . Das außerordentliche Gericht

tagte bereits am Samstag zum erstenmal und bestrafte
verschiedene Jugendliche mit Gefängnis wegen ver¬
suchten Landfriedensbruch , Plünderung und Beschimp¬
fung von Beamten . In einem Fall sprach das Gericht
das Todesurteil aus wegen Hochverrat .

Gewattregiment der Sonvr Zündler in Trier .
Köln , 29 . Okt. In Trier führen die Sonder¬

bündler ein wahres Schreckensregiment .
Um sich Geld zu verschaffen, haben sie die Druckerei ,
welche das städtische Notgeld herstellt , gezwungen , die¬
ses Geld für sie weiter zu drucken , obwohl die Anferti¬
gung für die Stadt bereits eingestellt war . Kaufleuten
und Privaten werden die Autos beschlagnahmt . Die
Beköstigung der Leute der Sonderbündler wird in den
städtischen Notküchen durchgeführt , wo " diese mit Gut¬
scheinen der Sonderbündler bezahlen . Besonderes Ge¬
wicht legen die Sonderbündler auf die Gewinnung der
Eisenbahner , auf die deshalb alle möglichen Druck¬
mittel ausgeübt werden . In den Geschäften ist die
Bezahlung in Franken fast vollständig durchgeführt .
Französisches Entgegenkommen in der Kohlenstcuerfrage

Paris , 29. Okt . Den Pariser Blättern wird aus
Düsseldorf gemeldet : Am Samstag nachmittag hat im
Sitze der interalliierten Kontrollkommission eine fast
sechsstündige Beratung stattgefunden , an der außer
den französischen und belgischen Leitern der Mission
die deutschen Großindustriellen Hugo Stinnes ,
Glöckner , Voegler , Hoesch und Hubert von der Dort¬
munder Union teilnahmen . Tie Besprechungen sol¬
len am Dienstag fortgesetzt werden . Nach den fran¬
zösischen Presseberichten ist eine Verständigung
über die Frage der Sachlieferung zu er¬
warten . Die Großindustriellen sollen bereit sein ,
die Kohlenlieferungen sosort wieder aufzunehmen und
dety Reich für die Rückzahlung des Gegenwertes Kre¬
dit zu gewähren , falls die Besatzungsbehörden ihnen
einen Teil der Kohlensteuer erlassen . Frankreich und
Belgien scheinen diese Bedingungen anzunehmen .

Ein Krus P Abkommen mit Frankreich .
Paris , 29 . Okt . Die Blätter melden , daß die Ver¬

handlungen der Besatzungsbehörden mit
Herrn von Krupp , der provisorisch aus dem Ge¬
fängnis entlassen worden ist , zur Vereinbarung
eines Abkommens , ähnlich wie das vom Wolfs-
Konzern , unmittelbar vor dem Abschluß stehen.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 29 . Okt . : 65162 000000 ( o . V .)
Der Wert von 1 Milliarde Mark in Pfennigen am 27 . OKI. :

in Holland 7 , Belgien 26, Norwegen 12 , Dänemark 10, Schweden
7, Italien 29, London 7 , Neuyork 6, Paris 22, Schweiz 7, Spa¬
nien 10 .

Goldankaufspreis der Neichsbank am 29. Okt . : 298 188 800 000
Papiermark für ein Zwanzigmarksiück .

Für ReichssilbermLnzen bezahlt die Reichsbank ab 29. Oktober
das 7milliardenfache des Nennwertes .

Der Banknotenumlauf erhöhte sich bis 15 . Okt . auf 123 349 .8
Billionen Mark . Der Goldbestand der Reichsbank verringerte sich
um 1 Million Goldtnark .

Die Papiergeldslut . Die Neichsbank wird vom 29. Oktober an
'M bis 400 Billionen Mark in sehr hohen Noten täglich in - er
Verkehr geben .

Erhöhung von Verbrauchssteuern . Ab 29. Okt . beträgt die
Steuer für Stärkezucker 231 , für anderen Zucker 578 Millionen ,
für Salz 41 Millionen Mark für das Kilo Reingewicht , für Bier
452 bis 550 Millionen d L .

Stuttgarter Börse , 29 . Okt Die Börse hakte heule ein be¬
ruhigteres Aussehen als in der letzten Woche . Der stürmische
Kaufsandrang hat nachgelassen und es war eher etwas Angebot
vorhanden mit Rücksicht auf die ungewisse innerpolikische Lage und
das Bedürfnis mancher Kreise , sich etwas zu entlasten . Die Kurse
haben sich durchschnittlich gut gehalten Auf dem Markt der F e st -
verzinslichen war wieder ausgesprochene Festigkeit bei zum
Teil stark anziehenden Kursen . Dollarschahanweisungen
waren zum Berliner Kurs gesucht : die Nachfrage nach Gold -
a n l e i h e konnte bei 70 Milliarden nur zum geringen Teil befrie¬
digt

' werden . Bankaktiensin Milliarden Prozent ) : Hypothe¬
kenbank 60 (25) , Notenbank 250 ( 170) , Vereinsbank 60 ( 100) . —
Vrauereiwerke : Ravensburg 70 (40) , Eßlinger 200 ( 150) ,
Nettenmeyer 200 ( 150) , Pfauen 150, Hohenzollern 250 , Wulle 120
( 105) . — Metallaktien : Feinmechanik 550 (7(>0) , Iunghans
225 , Koch 400 , Würtk . Mekallwaren 550 (500) , Math . Hohner Akt .
gestrichen . — Maschinenwerke : Daimler 55 (60) , Laupheimer
800 . MaqiruS 68 (70) . Eßlingen 130 ( 110) . Hesser 85 (80) , Wein¬
garten 400 (350) , Neckarsulmer 90 ( IM . — Spinne rei -
akkien : Erlangen 300 (500) , Kolb -Schüle 200 , Pfersee 500, Kol¬
tern 500 . Bietigheim 700 (500) , Kuchen 350 (300) , Filz 800 (600) ,
Kattun . 800 (300) , . LelLenindustrie 800 1600 ) . — Sonstt » «

Städt . Bergbahn .
Wegen Vornahme notwendiger Reparaturen ruht der

Bergbahnverkehr ab 1 . November 1923 an den Wochen-
tagen Montag bis Freitag .

Samstag nachmittags und an Sonntagen wird wie
bisher gefahren .

Die nächste
Wildbad .

MtlerberMllgsstnllde
findet am Mittwoch den 31 . Oktober von 2 bis 3 Uhr
in der Wilhelmschule statt .

Schw . O Uber
Bezirksfürsorgerin .

Werke : Anilin 600 (650) , Beyer Verlag 25 (40) , VreMen -Beffg.
heimer Oel 400 (700) , Komtag 40 (60) . Heidelberger Cemenk 276
(220) , Leibbrand 45 (35) , Neckarwerke 65 (50) , Sekt Wachenheim
200 (80) , Salzwerk Heilbconn 1500 (1000) , Stuttgarter Vereins -
buchdruckerei 30 ( 15 ) . Stuttgarter Zucker 350 (300) , Knorr 166
( 115) , Köln -Nottweil 250 (280) , Krumm 80 (100) . Stutkg . Bäcker -
Mühle 200 (250) , Union Deutsche Berlaqsgesellschaft 90 (116).
Deutsche Berlaasanskalt 150 , K'wpffobrik Schorndorf 100 , Skuttg.
D 'pSgeschäft 800 , Skuttg . Straßenbahnen 40 . Weag 220 (120),
Transport 40 (25) , Ziegelwerke Ludwigsburg 110 t150) , Bezugs -
rechte auf Math . Hohner Aktien 280 . Würkt . Bereinsbank .

Skulkaart . 29. Okt . Landesproduktenbörse . Preise In
Milliarden für 100 Kilo : Welzen 300 bis 320 . Sommergerste 286
bis 250 Normen 280 bis 300 . Hafer 190 bis 210 . Ravs — , Weizen¬
mehl Nr . 0 500 bls 550 , Brokmehl 440 bis 480 , Kleie 70 bis 86.
Wielenheu 95 bis 55 , Kleeheu 55 bis 65 , Stroh ( drahkgepreßt ) 4d
bis 55.

Mannheimer Produktenbörse . 29 . Okk 100 Kilo bakmsrel
Mannheim in Milliarden : Welzen 310 bis 340 . Gerste 260 biS
280 . Haler 235 bis 260 , Weizenmehl 500 bis 560 . Kleie 105 bis 115

Berliner Gekreldepreise am 29 . Oktober In Goldmark (4 .26
ateich 1 Dollar ) für 100 Kilo : Welzen 15 .50 bis 15 .70 . Roggen
14 .10 bis 14.25, Sommergerste 13.60 bis 18.85 , Hafer 10.70 bls
10 .90 . Weilen - und Roggenmehl 22 .50 bls 25, Kleie 5 bls 5 .46,
Na "s 2 15 bls 2 .18 .

'
^

Berliner Fekkmarki . Bukker 18 Milliarden , Margarine und
Schmalz lebhaft gefragt . Speck geringe Vorräte . Preise nominell.

Markte
Mannheimer Viehmarkt . 29 . Okt . In Milliarden das Pfund

Lebendgewicht : 84 Ochsen 4 bis 8. 28 Bullen 5 bis 7,169 Kühe und
Rinder 2 .5 bis 8. 92 Kälber 5 bis 8, 17 Schafe 3 bls 6. 16S
Schweine ( wurden nicht notiert ) .

Fruchkmarkk Winnenden , 27. Okk. Die Zufuhr betrug 27 Zu ,
Weizen . 61 Zkr . Hafer , 1 .5 Ztr . Dinkel und 3 Zkr . Gerste . PreU
für Weizen 110 bis 165 Milliarden , für Hafer 80 bis 120, für
Dinkel 100 und für Gerste bis 130 Milliarden Mark se Zentner .

Biehmarkt Sulz a. N . . 27 . Okt . Dem Vieh - und Schweine -
markt waren zugeführk : 1 Farren , 36 Ochsen und Stiere , 16 Kühe,
sg Rinder und

'
Kalbinnen , 121 Milchschweine . Erlöst wurde für

Sk ' ere Ijäbrig 60 Goldmark . Stiere 2sZhrig 2 .5 M 'Oonen , Stiere
3iährig 4 Billionen 20 Milliarden , 1 Wurstkuh 60 Goldmark ,
Milchschweine pro Paar 40 bis 70 Milliarden . Bei Vieh war du
Handel sehr flau .

Devisenkurse
27 . Oktober 29 . Oktober

Holland 24538500000
Belgien 3132150000
Norwegen 9675750000
Dänemark 10972500000
Schweden 16558500000
Italien 279300000 »
London . 84287500000
Neunork 64837500000
Daris 3670800000
Schweiz ll27175000 >
Spanien 837 ! 000000
D . - Oester , 897750
Prag I87530O000
Ungarn 3491250
Araenkln >9950000000
Tokio 30922500000

Dollarschahonweisungen 79 Milliarden .
Reichsgoldanlelhe 120 (75) .

Merkz
Goldmark . Berliner MitlelkurS
Neichsbankdiskont .
Goldfranken . . .

Buchhandelsschlü ffel
Buchdruckschlüssel >
Großhandelsindex
Lebensmittel . .
Induflriestoffe . .
Linsuhrwaren . .
Inlandwaren . . .

Brief
2462150000 »

8144850000
9724250000

11027500000
1664150000 »
280700000 '

28571250000t
65162500000
3689200006

11328250M
842100000t '

. 802250
18847000 » '

3508750
20050000000
31077500000

Geld
25137000000

3232000000
9975000000

11172000000
16957000 !>00
2913000000

289275000000
64838000000

3771000000
1157500000 »

8778600000
908000

1895000000
3491000

2034900000 »
30923060000

Brief
2526300000t!

3248000000
10025000006
11228000006
170 3000000
2927000000

7 90725000006
65162000000

378W06000
11 2800 '!000
8822000000

912000
l 906000000

35O9000
20451000000
3107700000 >

ahlen
IS 476190 476

Gasiwirtsgewerbe .

. SO Prozent

. 14 Milliarden
> . . . 50 Milliarden

. 18 Milliarden

. 700 Millionen

. 14,6milliardenfach
. . S,8mttl >ardensach i

I . 21,5mill !ardensach
^ I . 1S,4mill !ardenfach ,

. . 13,6milliardenfach
Okt . . 8 Milliarden >

,t . . . 12 Milliarden - i
. . . . 16 Milliarde ,

Zu » erkaufen schönes , sehr großes , hölzernes

ksi 'ivnksus ,
schiesergedeckt , tadellos erhalten , mit Bretter -
boden , ferner ca . 20Ü glasierte Dach - u . Firstziegel .

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle dieses Blattes .

Das Wetter
D '

e Stö . -ro ist nach Norden abgezogen . Im Sitten entwickelt
si .!> Hochdruck Am. Mittwoch und Donnerstag ist nach Morgen¬
nebeln tagsüber oxwiegend lrockcrcS und ziemlich mildes Wetter
zu erwarten . !

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktl »«

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .

In ihrer Samstagnummer beschäftigt sich die „Wildbader
Zeitung " mit den Brotpreisen und den Bäckern . Derjenige
Meister , dein dabei ein besonderer Fußtritt versetzt wurde , möchte
nun an die Einwohnerschaft Wildbads folgende Anfrage stellen :

„Ist es nicht eine Schande , daß wir ruhig zusehen , wie
seit Monaten bald über diesen , bald über jenen Bürger der
Stab gebrochen werden darf von einem Mann , der vor zwei
Jahren vor dem hiesigen Gemeindegericht unterschreiben mußte,
daß er seinen mit dem Hausbesitzer gemeinsamen Keller nur
morgens 8 Uhr und nur tn Begleitung des Hausbesitzers
oder dessen Angehöriger besuchen darf 71"

Zugleich möchte ich die Stadtverwaltung ersuchen, nach dem aus
Backsteinen erbauten , „stets vollen Nest - in der Mitte der
Rennbach zu sehen I I

Met' i. LehMltrSze.
Mgsmillare,

SA » - >l. MMeiue
zu haben i

in der Geschäftsstelle ds . Bl . V
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